
- hohe Belastbarkeit 
ISchnee, Sturmwind I 

- geringes Eigengewicht 
- witterungsfest und lange 

haltbar 
- nagel- und sägbar 

ohne schäd lichen Staub 
- Schweizer Qua lität 

10 Jahre Garantie 

ßezugsquellen Nachwills durch 

GuttaWerl<e AG, 8344 Bärctswil. r.I.IOI 193921 72 
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am Fäscht 

Wirt B runnefäscht 

Wirtschaft 

~eieCk 
8344 ADETSWIL 

Wirtfd)aft ,um ijreiecf 
~Oet5lDiI 
Telefon (01) 9392219 

D ie heimelige Dorf W i rtschaft 

Wi r empfehlen: 

Spezialitäten: 

feine Zabig-P lätt l i 

wäh rschafte Menu' s 

Tomaten Spaghett i 

Conigl io con Polenta 

Ossobucco con Risotto 

Dazu ein guter Rotwein (Hauswein) 

Für eine Reservation freuen wir uns auf Ihren Anruf . 

Familie Walter und Piera Egli - Totis 

IlJ\UNN - FAESCHT ADETSWIL 

Zu 0 1 0111 f l , IIl"H\ll g n Anlass heissen wir Al le aus Nah und 
Fe rn 10( 111 I1 II l l eh wi ll kommen. 

Der LJI ~ JlII " 1 I <11 , r Idee ei nen so lchen A nl ass zu feiern, lag 
im I n lO c1( 10. Au ust 1984, wo ein heftiges Unwette r über 
uns 101 (10 I( ntl nl d rg ing und die so nst so friedlichen Dorf
bä h lol l' 1 11 I In, I,d n Wasse rn anschwe ll en liess. Die ent
stand '; 0 11 11;(\ nlvon U berschwemmungsschäden im Unterdorf 
führt n (1011 1, elo, n ell o anierung der Dorfbäche in Adetswil, 
in 11;01 1I 111 nn lJO Llmmu ng mit einem Kostenaufwand von über 
e in DI Mi ll ion I 1(\ I,kon beschlossen wurde. In der ersten erfolgten 
A usbo uphon( d n nun I< ana I es im let zten Jah r, mussten unse re 
beidan " ;1;) 0, 11 . c h (l - Br unnen während der Bauzeit verschoben 
w ord n. n I c1 r Rli ckve rsetzung an die alten Stando rte 
zünd 1 elnl1l1 tI I dan ke, di esem vert räumten Winkel im alten 
Dor lko ln IInnO I b~sonde r e A ufmerksamkei t zu schenken. Die 
ein ma ll ()o I I 'lII;n n n l go o ll gründ li che Auff ri schung erfah ren 
und sich wii l cllO in dia Häusergruppe des Hinterdorfes mit 
ihren Il ltlll;ono" hmli kten Fenst ern und Rabatten einfügen. 
Eine I flil: ,t o rlln g um die Brunn en her um , so ll den Platz etwas 
aufgc loko ll o l rs h in on lassen. Im weiteren sind Bestrebungen 
im Ganno, dn. n Im l uge der EK Z Ve rkabelung im Hinterdorf 
e ine 51110 101 1'10 , Lr sso nbe leuchtung verwirkl icht werden kann . 

" E in so ll ol1 ooworcl n r W in ke l im Schweizer-Dorf. Werden ihn 
di e Aelol nwl lor I U b w hren ve rste hen ?" wurde in einem 
He im n t ::p IO(jo l cIO!! 7ü r cher - Obe r länders vor 12 Jahren gefragt. 
Das Orunno I ,ln hl ISl unse re Antwort. 
Das «on/O !lo ll j cloch n icht nu r ein Fest der Beteiligten sein . 
Es so ll 0 111 0 n (JO nung des gan zen Dorfes werden, von Jung und 
A ll , von I In J HOSS n n und vo n denen die Ihren Wohnsitz hier 
gesuch I Iwilon uncl SI h hi er wohlfühlen. Man lebt nicht nur im 
Do rf , t,o lHlo ln dl em einschaft und Zusammengehörigkeit 
bringl (Ion I )o lr l um I eben. 

In diesom , I"n ( , eu n w i r uns Gastgeber zu sein . Bei MUS ik, 
gut em I G. on und I rinken wü nschen wir Ihnen ein gemütliches 
Beisamm nnO II"L 

B runn engenossens chaft U nte rdo rf-Adetsw i I 

E. Heusser 

--=======~--------------------------------------I 



E!LP!O AG 
Unsere Spezialität: WEINKELLER-KLIMATISIERUNG 

Sie haben die 
Wahl zwischen 
29 verschiedenen 

HlTleHI 
KLIMAGERAI EN 
für Computerräume • für Weinkeller 
• für Büros. für Ladengeschäfte ... . 
und nicht nur zum KOhlen, sondern auch zum Kühlen !J.n.g 
Heizen mit warmepumpe. (Ca. 6()O!\)der Wärmeenergie werden 
der Aussenluft entzogen.) Modelle bereits ab Fr. 1545.-. 

~raten Se kompetent und effizient. 
Verlangen Sie Unterlagen! 

11 

E L P 0 AG 

Telefon: 

WETZIKON 

01/9300404 11 

Für den Export liefern wir auch : 

Funktelefon - Geräte, Telefon
Anrufbeantworter, Wählgeräte 

PROGRAMM 

roll "0. 8. I\ugust 

Inl lll l l r i 

19.30 bis 24 .00 Uhr 

Quo l tl I rtl a hl un t er M it w i rkung einer Kinder-

9 ' uppo und w i t or en A ttraktionen. 

130 111 Il loll 
"'*"'*"'*"'*"'''' 

Som a1oo. 2 9. I\ugust 

r ln l rll l I r . 0. --

19.30 bis 02.00 Uhr 

Orunn o- I fischt m it dem M usikve re in Bäretswi l . 

Ta n/ 

Barllo l r l I) 

"' ''' * '''''''''**'''''' 
, onnlao . 30. A ugust 

[- lnl' lll l Iro l 

09.00 bis ca . 20.00 Uhr 

1 1.00 U IH 

16.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Oo ttesd ienst unter Mitwirkung des 
M " nn ercho rs Bäretswi l 

c . grosses Frühstücks-Buffet mit 
ansch I i essend em F rühscho ppen - und 
Nachm it tagskonze rt (0 i e mit dem Koffer) 

Vo r losung der Pre ise unseres Wett
bew erbes (siehe vor let zte Seite) 

Gemüt li ches Be isammensein in der 
Fest hüt t e 

ca. A usk lang 



• 

Im Ausschan k in der Festhüt t e 

Lieferant: E. Kofel 
Getränke 
Wetzikon - Kempten 

Tel: 019300747 

Landw. Konsum-Genossens chaft 

~ Bäretswil 

---------=---=---
Alles für 

HaUS und Garten .. -;;:;--~~~~~? vonder ~ 
LancIW. 

Genossenschaft 

WIRTSCHAFT AM BRUNNE - FAESCHT 

Llobo Fäscht - Besucher, 

I":s Freut mi ch, Euch anlässlich unseres Brunne

r1bcht , zusammen mit meinem Team bewirten zu 

dü r f n . 

Wi r m p f ehl en während des ganzen Festes besonders : 

Brunne Wy , rot 

Brunne Wy, weiss 

A llS der Kü che : 

(Trasad lnger) 

(Fendant) 

N bst den Se rv e lat s und Bratwürsten vom Gr ill 

em pf ehl en wir j eden Abend unse re speziel len 

7abi g- Teller. 

Besonde rs m öchte n wi r auf unser re ichhaltiges 

L m o rge- Buffet nach dem Sonntagsgottesdienst 

h inw Isen. 

Wi r 11o ff en , recht viele Gäste an unserem Fest 

b grü ssen zu können. Wi r von der Fest w irt schaft 

w rden uns a ll e Mühe geben, um Sie zu verwöhnen . 

Im Namen des Kom Itees 

der Festw I rtschaft 

De r Festwirt 

WAL TER EGLI 



GARAGE HEINZ STERN 

Garage H. Stern 

Baumastrasse 

8344 Bäre tswil 

Tel: 01 93918 72 

Ein Europäer ' 1.1 
Vorsprung durch Technik . 

SPONSOREN UND GOENNER 

AG Baugeschäft , Turbentha l 

R. Bachm ann AG, Bäretsw il 

Erich Bachmann, Adet sw il 

Hans Brunn er, Bettsw il 

Ernst Egg, Vo lketsw il 

Ju les Eg l i AG, Wetzikon 

Walter Eg l i , Adetsw i I 

EKZ , W. Mi che l , Bä ret sw il 

E lpo AG, Wetz i kon 

P. Gentner, Kam in fege r , Bäret sw il 

Gut ta Werke AG, A detsw il 

Fred H ee r, A detswi l 

Em i I H eusse r, Adetsw i I 

Otto Ho lenstein, Bauma 

Bruno Knecht, Egg 

Romano Niederöst, Hinwil 

Walter Niederöst, Hinwil 

H. Schlumpf AG, Wetzikon 

H. Schmied, Ochsen, Bä retsw il 

A. Vogt, Adetswi l 

Wiesendanger AG Ing. Bü ro, Bäretswil 

Zürcher K antona lbank, Fi l ia l e Bauma 

, 

Wir danken allen Gönnern, Sponsoren und Inserenten herzlich 

für ihre grosse Unterstützung. 



FESTLIEFERANT 

Metzgerei Kündig 
Fleisch en gros 
8494 Bauma ZH 

~peigeregtaurant ~lpenblick 
lruno und Marianne Oneta . 8345 Adetswil . Telefon 01- 93911 08 

:ääli für: - Familien-Anlässe 
- Geschäfts -Essen 
- Hochzei ten 
- a la carte Spezialitäten 
- grosser Parkplatz 
- Kinderspielplatz 
- schöner Garten 

I i Sonntag ab 18.00 Uhr, Montag und Dienstag gesch lossen 

I 
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BRUNNENGENOSSENSCHAFT UNTERDORF ADETSWIL 

Vo rwort 

Wie bequem ist es doch heute das Wasser im Hause zu haben. 
Ohne sich Gedanken zu machen, woher das köstliche Nass 
eigentlich kommt, öffnet man den Wasserhahnen und schon 
fliesst es in die Pfanne, den Spültrog , die Waschmaschine und 
die anderen heut igen modernen Gefässe und Hausapparate . 

Noch vor hundert Jahren war dies nicht so e infach . Das Trink
wasser musste mit Bottichen und Kesseln ins Haus getragen 
werden. Das war auch ein Grund, dass sich ein grosser Teil 
des Dorf lebens am öffentlichen Brunnen abspielte. Hier wurde 
zu einem grossen Teil die Wäsche gemacht, die Giesskannen 
gefüllt, Gartengeschirre gerein igt, die Most- oder Weinfässer 
verschwellt und noch vieles anderes mehr . Aber auch das Vieh 
wurde zur Tränke an den Brunnen geführt und andere Haus
t iere stillten am Trog den Durst. 

Bekannt sind auch die Plauderstündchen der Frauen am Dorf
brunnen, die da täglich ihr Stelldichein hatten und über das 
Neueste vom Nachbarn oder anderen Begebenheiten zu berichten 
wussten. In den Wirtschaften wa ren sie eben damals noch nicht 
anzutreffen, denn diese waren die Domäne der Männer, die da 
meistens an einem Samstag oder Sonntag bei einem Glas Most 
oder Wein Dor fpolitik machten. Es war halt doch noch, die 
heute oft verpönte, gute alte Zeit. 

Anlass zur Abfassung der nachstehenden Aufzeichnungen und 
zum ersten "Brunne-Fäscht" gab eigentlich die Fertigstellung 
der Erweiterung der Eindolung des Dorfbaches, der j a am 
10. August 1984, nach einem heftigen Unwetter mit ausgiebigen 
Regengüssen , einen grossen Teil des Unte rdo rfes überschwemm
te. D ie Erweiterungsbauten bedingten nämlich auch die Ver
schiebung des Genossenschafts-Brunnen während der Bauzeit 
und der nun heute wieder am alten Ort steht. 

Die nachstehende Chronik wurde zum grössten Tei l aus den 
Proto ko Ilbü che rn der Brunnengenossenschaft U nte rdo rf-Adetsw i I 
entnommen, sofern diese noch vorhanden waren. Sie hat keinen 
Anspruch auf Vo l lständigke it und weist verschiedene Lücken 

auf. Dabei ist zu erwähnen, dass weder das Staatsarch iv noch 
die Bäretsw iler-Chronik konsultiert wurde. ' 

Sollten diese Aufzeichnungen die Bevölkerung etwas über das 
frühere Dörfchen Adetswil vertraut machen und die Biirets
wiler-Chronik ergänzen, so haben sie ihren Zweck erfüllt. 

Adetswil, den 15. April 1987 

Der Verfasser 

R ichard Meyer 

Die Ze ichnungen wurden vom Graphiker Hans Richard Benz, 
Küsnacht in verdankenswerter Weise gratis zur Verfügung ge
geste Iit. 



ADETSWIL UM DIE JAHRHUNDERTWENDE 

Ziv il - und Schu lgeme inde 

Schon von j eher wa r Adetsw il eine bedeutende Aussenwacht 
und annähernd so gross und so wichtig wie se in Nachbar 
Bäretswi l. Stichelnder Weise entstand damals auch der Spr uch, 
"Männer, Frauen und Adetswiler." 

So ist es auch nicht verwunderlich, dass bis im Jahre 1931 
Adetswil eine selbständige Zivilgemeinde war. Zu ihrer Ob
liegenheit gehörte die Aufsicht über die Strassen, die Beleuch
tung, das Wasser, das Verkehrswesen und vie les andere mehr. 

Seit 1702 besitzt Adetswil bereits eine eigene Schule. Der 
Unterricht w urde anfänglich verm utlich in einer grösseren St ube 
eines Bauernhauses abgehalten, bis im Jahre 1807 das erste 
Sch ulhaus (heute Wohnhaus Postgässli 1) bezogen werden kon
nte . Der Bau eines neuen Schulhauses erfolgte im Jahre 1836 
auf dem aussichtsreichen Hügel im Unterdorf, das dann 1969 
abgeb rochen wurde und der neuen Alterssiedlung "Sunneberg" 
Platz machen musste. Sinnigerweise stand oberha lb des Ein
ganges zum Schulhaus geschrieben: "Lasset die Kinder zu mir 
kommen". Heute gehen die Adet swiler Kinder im neuen Ge
bäude in der Stapfeten zur Schule. 

Der ältere Teil des heimeligen Bergdörfchens Adetswil mit 
se inen schönen Häusern und den behäbigen G iebeldächern wird 
bald einm al nicht mehr durch Wiesen und Aecker von Bäretswil 
getrennt se in. Eine einzige Häusermauer mit minimalen Gärt
chen oder G rünan lagen wird Adetsw i I mit Bäretswi I verbinden. 

In dustrie, Gewe rbe und Handwerk 

Neben der Landwi rt schaft hatte sich in Adetswil auch das 
Handwerk und Gewerbe entwickelt. 
Im Tobel entstand eine Maschinenstickerei, die später zu einer 
Seidenwebere i umfunktioniert wurde. V iele Adetswiler, die das 
Sticken in der Tobelfabrik erlernten , bauten eigene Sticklokale 
und begannen auf eigene Rechnung zu st icken, sodass sich 
Adetswil zu einem eigentlichen Stickerdorf verwandelte (1880-
1910). 

Bis 191 8 befand sich auf dem Platz vor dem heutigen Restau
rant Alpenblick (Autoparkplatz) eine Ziegelei. Für die Fabrika
tion der Ziegel wurde der Lehm vom Bussentha i und Letten 
herbeigeschafft. Es hat heute noch einzelne Häuser in Adetswil, 
die m it Ziege ln aus der Ziegelhütte gedeckt sind. 

Im Ze lgli gründete man eine Hafnerhütte, wo in einem Brenn
ofen Geschirr gebrannt wurde. Diese Werkstätte wurde bis 191 2 
betrieben. Neben der Hafnerhütte führte ein Korber sein Hand
werk aus. 

Am Postgässli war damals noch eine Schmiede vorhanden, zu
dem hatten zwei Schlosser, vier Schreiner, ein Wagner und ein 
Küfer ihre Werkstätten in Adetswil eingerichtet. 

Auch zwei Spezerei- und Tuchhandlungen befanden sich in 
früheren Zeiten im Dörfchen. 

Im Unterdorf betrieb die Milchgenossenschaft eine Sennerei 
und Käserei, wo heute noch feinster Tilsiterkäse und andere 
Mi lchprodukte hergeste ll t w ird. 

Der Metzger vom "Ochsen" in Bäretswil besass im Unte rdorf 
eine Metzgereiab lage, wo auch Notschlachtungen durchgeführt 
wurden. 

Auch das Gastgewerbe hatte sic h scho n früh in Adetswi I 
niedergelassen . So waren folgende Wirtschaften zu verze ichnen: 
Z iegelhütte (heute Alpenblick), Löwen (heute nicht mehr in 
Bet ri eb), Freieck, Frohberg und die Sommerwirtschaft Rosinli . 
Zudem waren dem Löwen, dem Freieck und dem Frohberg noch 
Bäckereien angeg liedert, welche heute alle eingegangen sind. 
Das Restaurant Frohberg besass dazumal auch einen schönen 
G esel lschaft ssaal, wo die Vereine ihre Anlässe durchführten. 

Da die Adet swiler vielfach den gleichen Geschlechtsnamen 
hatt en , benannte man sie meistens nach den Berufen, wie zum 
Be ispi e l : 

s ' Lat t ema che rs, 5 ' Rächemachers, 5' Zieg lers, 5' M users, 
s ' Schlosse rs, s ' Chüefers, s ' Schuehmachers, s' Montöre, 
s ' Inschtrukte rs usw. (Der letzte Namen rührt davon her, da 
der Be t re ff ende E idg. Trompeter-I nst rukto r war). 



Kultu re l les 

Auf mus ika li schem Gebiet 
aktiv. So wurde früh im 
gründet. D ieser Gründung 
des Gem ischten Chors und 

waren d ie Adetswiler früher sehr 
19. Jahrhundert ein Männerchor ge
folgten d iejenigen des Töchterchors, 
der Musikgesellschaft. 

Der Zweck der Vereine war es, das gesellschaftliche, gesang
liche und musikal ische Leben in Adetswil zu fördern. 

Im dama li gen Saal des Restaurants Frohberg wurden jedes Jahr 
Konzerte und Theater durchgeführt. Diese waren jedesma l aus
verkauft und es fanden desha lb jewe il s b is zu zwei Wieder
holungen statt. (Das abgeb i ldete Programm zeugt von einer 
d ieser Veransta ltungen) 

Dass die Adetswiler den Bäretswilern auch in dieser Beziehung 
vielfach überlegen waren, lässt sich aus dem Bericht im Proto 
koll des Männerchors über den 1. August 1906 schliessen, wo es 
heisst : "Zur Bundesfeier auf dem Rosin l i wurde der Männerchor 
Bäretswi l eingeladen. Dieser hat aber abgesagt, mangels ge
nügender Akt iv-M itglieder. Der Män ner- und Gemischte Chor 
Adetsw i l waren desha lb auf sich selber angew iesen . Dennoch 
gestaltete sich die kleine Fe ier zu einer recht gemüt l ichen 
Abendunterhaltung. Die vorgetragenen Lieder wu rden vom Publi
kum, das sich auch von Bäretswil zieml ich zah l reich e ingefunden 
hatte, m it lebhaftem Be ifall aufgenommen." 

Wie vorerwäh nt wa r d ie Zivi lgeme in de Adetswil auch für e ine 
genügende Wasserversorgung verantwort l ich. In der nachfo lgen
den Aufze ichnung ist einiges über d iese Sparte zu erfah ren. 
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Konzert und~ Theater 
. ._ d • ..,-

Männer--' und Töchterchores Adentsweil 
- .Eonntag 'dt"Il' 19-. .Januar-1896 

im Saale -zunl "F'rDltlurg.'·', 
Z1II'ßi .'e -und. l~hte. Au..trtlhrung .. 

'.,'. : " 0 ,.~ Programm~ 
- - - J; Teff.- , 

.t.. BnudesUed:r- . _ 
2r Heimatland..-... on J. R; ~Yeb'ec 
3 __ Sehnsucht nnelt-der Xu.ttet" 
4: Der- Gondolier \'on Stegrn~ie..- -' 
5. Sehnsucht Dneh IlPlr Heimat- v: S'. Bierr · 
6 . . Liebesglück \'Im. Ange~er . 

_. __ , ._ _ ,__ II~ TItI1~ _ 

. Männerc-hor . 
Töchterchor 

. Solovortrag-; 
Miinnerchot'" 
Töchterchot'"' 
Geur. Chor 

j- -' ~.' D ·er·; Loü:er . 
Vo.lksochau~piel ia 11, Akten i"on Herrn. "'011 5'~hlll.id. _. 

Per,on.en: .. , ,. . 
D~r '[.illobamcr·&1ucr' ! L .. ni I' , ' 
w()[r t • C:;-b' I Kathi Dle~lbotell auf dem" 
Dk kel r 5~lae .. 0 ue -, . 1. .Fi'llnz~ '~ - Lladhamerbo.!- _ 
"s Reser! ! _ Sfbiilzenpcter I . 
Brunnensepp' f· Scbfos~erfriedJI Wolfs- ~alIler1ld~lI .-_ 
KaLhriu~ Dkkds Fr:lll , N"anna .. S~lltänzerilt ' . 
Wemer, MnJmanu;: _=---_ L lfHdoSL;". _ 
ITnterberSl"t",. GüLerzt>rtnimmerer _ . ~ . " Eilt .. Hhld- und e~ BaJaz.z;~'~--

'.Laatlleute-;.)fusiho.ten. 119.1l"Ü4utleule-.· 

-, ~rt de'l" g~mIlußg: ' ~~~~' ~i. ~iblidg; ' i'n , t... -s..~ .t.. und .;s,::.!ufzug" llui 
',' . dem LI~dbtlQl.l'rlto~ Im., Z\,-eltetr-· auf dtll.lE.o lfuktpl:ltt@" irr .!.ibliIlS~ : 

.-; re i -t.:~ ,. TfI' 'den. oo ,;_r.' ia·li~.eti: ·" ·~'Y-i;eb-i' tl de~ z~eiie~ u'Dd driLten- '--l;;[,uge; 
.. .... _~~ : .:::..: .. ~ .' :.. ~ .,_ ', .ht'gL. 1;!1 tJ;, ZeLtr:ullIt".""'I:OIl...fünf lahren~·. , ___ , ..• : .. ..; _ .• "_ . ..;._, . 

--. Kostüme- ,OIT lE"e i f rund Kai" 'e r~. Costllmi€'l'3~ -Basel..:.. 

;~ K:l"ssaeröffn~~g;' ~'h'~~~s i!~6:. .Uh~ -
: ' _ . . _, ", .. " ..c.:, . ,. 

" Nachher: Ireinaifiche Ilnterllaltung~ ;, 

, _ I~ .. Platr Fr. ~.70 .. 
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DIE WASSERVERSORGUNG IN ADETSWIL 

Wie beschafften sich im 1~. Jahrhunde rt die Adetsw i ler ihr 
Wasse r? 

Das Gebiet um den Stoffelberg (Ebnetberg - Rosinli - Pulten) 
ist re ichli ch m it Quelladern durchzogen. Dies bewe isen auch die 
ve rschiedenen Feucht steilen, näm I ich: 

Adetswilerried (G rabenried), Eichried, 
Niederr ied, Sennbachried, Zizenried 
Bürgweid l i. 

Aemetried, Ober- und 
und die Rieder Binz-

Auch die Namen Grünau, Brunau, Riedacher, Moosacher, Streu
acher, Wässerwies (Lengg-Burgweid) und andere mehr weisen 
auf Wasservorkommen hin. 

D ie Hof- und Hausb esitzer vo n Adetswi I mussten demzufolge 
nicht weit nach Quellen Ausschau halten, denn diese lagen 
ihnen sozusagen vo r der Haustüre. 

So legten sie bei den Que ll en Sicke rlei tungen, führten diese 
m eistens in einen Schacht (Brunnenstube) un d von hier aus in 
Röh ren zu e in em Laufbrunnen vor ihr Haus oder Stall. Hier 
wurde das Wasser eine "Brunnenst ud" hinaufgeleitet und floss 
dann durch eine Röhre in den Brunnentrog. D ie Röhren, die 
"Brunnenstud" , wie auch die Brunnentröge ste llte man früher 
vie lfach aus Holz her. Später waren die Röhren aus Eisen und 
d ie Brunnentröge aus Sand- oder Zementsteinen und, wenn man 
sich es etwas kosten lassen wo ll te, aus Granit. 

Im 19. und noch anfangs des 20. Jahrhundert 
20 Pri va tbrunnen gezählt werden, sodass jedes 
eigenes Wasser ve rfügte. So sind unter anderem 
Gehöfte mit mindestens einem Brunnen bekannt: 

können über 
2. Haus über 
auch folgende 

Me ierhof, Bürgweidli, Binz, Weid, Alpenb l ick ( Ziege lhütte) , 
Tobe l , Matt, Wiesen , Wabig, Egglen, Morglen, Tannacher, Bu rg
weid und die Bauern- und Wohnhäuser an der Erho lungsheim-
st rasse und Engelsteinst rasse. 

Sod- und Ziehbrunnen 

Wo Quellen oder klares Bachwasser fehlten, wurde nach Grund
wasse r gesucht (Wasserschmöcker). Riedgräse r i'n Wiesen und 

Aecker sind .neist ein Ze ichen, dass in einiger Tiefe Grund
wasser vorhanden ist. In früheren Zeiten bauten sich die Be
wohner zur Wasserbeschaffung auch Zieh- oder Sodbrunnen. 
(Bekannt ist der Sodbrunnen im Städtchen Regensbe rg , der aus 
dem Jahre 1245 stammt. Seine T iefe hat 42 m und dü r fte 
der tiefste Brunnen der Sc hwe iz gewesen se in.) 

, 

Hatte man bei den Grabarbeiten Glück und sammelte sic h das 
Wasser im Schacht, so mauerte man diesen aus stellte ein 
ent sprechend langes Pumpen rohr hinein und pumpt~ das Wasse r 
mi t e in er Saugpumpe heraus. 

Sodbrunnen dienten auch in Adetswil zu Trink- und Brau chwas
ser und wa ren bi s um die Jah rhundertwende in de r Fridau, 
Grünau und Frow ies noch in Betrieb. 



Wasser für die Feuerbekämpfung 

"Feuer und Wasser sind zwei gute Diener, aber schlimme 
Herren. tt 

Im Dörfchen Adetswil wurden erst in den Jahren 1950/51 mit 
der Erstellung der Wasserleitungen von der Gemeindewasser
versorgung Bäretswi l die ersten Hydranten eingebaut. 

Bis zu diesem Zeitpunkt musste in Brandfä llen das Wasser von 
Feuerweihern und Bachstauungen her bezogen werden. 

Die Standorte der Feuerweiher waren: 
beim Bürgweidli, im Oberdorf, im Aemet, in der Burgweid und 
im Waberg. 

Bachstauungen hatte es: 
im Oberdorf, bei der Post, im Unterdorf, beim Alpenblick und 
im Tobel. 

Für die Besorgung der Weiher und Sch leusen waren in der Ge
meinde Bäretswil sieben Abteilungen; in jeder Schulgemeinde 
mit 6 Mann, inbegriffen ein Abteilungschef bestimmt. In einem 
Brandfall waren sie verpflichtet, die vorhandenen Weiher zu 
öffnen und die Schleusen zuzumachen. 

Die Weiher und Schleusen mussten immer in gehörigem Zustand 
gehalten werden, wofür die Eingeteilten verantwort lich waren. 

Anfänglich wurden, vermutlich wie an anderen Orten, von den 
Hilfeleistenden Ketten gebildet und das Wasser in Eimern zum 
Brandplatz befördert. 

Später wurden von der Gemeinde Saug- und Handdruckspritzen 
angeschafft und wie das Reglement für die Feuerwehr der Ge
meinde Bäretswil vom 8. August 1894 vorschrieb, auf die Ge
meindeteile Bäretswil, Adetsw il , Bettswil und Berg zugeteilt. 

Behufs Bespannung der Spritzen waren sämtliche 
der Gemeinde gehalten, ihre Pferde bei einem 
Verfügung zu ste ll en. 

Pferdebesitzer 
Brandfa l l zur 

Als Entschädigung wurde den Pferdebesitzern für Pferde, die 
innerhalb der Gemeirde gebraucht werden, je Fr. 4.-- und für 
solche ausser der Geme inde, je Fr. 5.-- vergütet. Zudem wurde 
als Prämie bezahlt: Für das erste Pferdepaar, das beim 
Spritzenhaus eintraf Fr. 5.-- bzw. Fr. 3.-- und Fr. 2.-- und für 
das zweite Paar Fr. 3.-- bzw. Fr. 2.-- und Fr. 1.--. 
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Adetsw i l erlebte verschiedene B randkat astrophen, so besonders 
in den Jahren 1831 und 1859, wobei im Jahre 1859 das ganze 
Oberdorf abbrannte. Es wa ren he isse So mmertage vo rangegangen 
und Wasse rmange l behinderte die Feuerbekämpfung. Im Jahre 
1925 ist der E insatz eines besonderen "L öschm ittels" zu ve r 
zeichnen, denn infolge Wassermangel wurde eine Sc heune in 
der Burgweid mit Jauche gelöscht. 

Eine Erleichterung im Löschwesen trat dann im Jahre 1935 ein, 
a ls eine Motorspritze zum Einsatz gelangen konnte, was bedeu
tete, dass mit mehr Wasserdruck ein Sc hadenfeuer bekämpft 
werden konnte. 

E in gewa lti ger Fortschritt in der Bekämpfung des Feuers war 
dann später die vorerwähnte Erstellung der Hydranten im 
Leitungsnetz de r Gemeindewasserversorgung in den Jahren 
1950/51. 

Br unnengenossenschaften im Dörfchen Adetswi I 

Im 19. Jahrhundert bis mitte des 20. Jahrhunder t s versorgten 
3 Br unnengenossenschaften d i e Bevö lke rung von Adetswi I mit 
Wasse r , nämlich: 

Brunnengenossenschaft Obe rdo rf 
Brunnengenossenschaft Auf Webe rs Platz 
B runnengen ossenscha ft U nte rdo r f 

A ls die Wasserversorgung Bäretswil ihr Leitungsnetz b is nach 
Adet sw il ausdehnte, entschlossen sich die bei den zuerst ge
nannten Genossenschaft en ihre b is 1951 versorgten Häuse r an 
das Leitungsnetz der Gemeinde anzusch li essen. 

Ihre pr ivaten Brunnen werden jedoch heute noch von ihn en 
unte rh alten, währenddem die Brunnengenossenschaft Unterdorf 
Adetswi l im heutigen Zeitpunkt noch 33 Haushaltungen mit der 
Sennhütte, einem Restaurant und ei nem Co iffeurgeschäft mit 
Wasser be l iefert. 

Br unnengenossenschaft Unte rdorf Adetswi I 

G ründung 

E in genauer Zeitpunkt kann ni cht mit Bestimmtheit eruiert 
werden . Doch dürfte die Ge nossenschaft schon vo r dem 
Jahre 1880 bestanden haben , denn an der ausserordentli chen 
Br unnengenossen Gemeinde (so wurde die Versammlung dann 
zumal genannt) vom Samstag, dem 11. August 1906 wurde 
Jean Brandenberger nach 26 D ienstjahren als Brunnenmei ste r 
ent lassen und geehrt. Die Protoko l lbücher sinq vom Jahre 1906 
bi s heute noch a ll e vorhanden. Es wird ve rmutet, dass die vor
her igen Bücher und andere alten Akten an läss lich des Brand es 
vom Restaurant Löwen vom 10. Mai 1939 verb rannt sind. 

Q uellen 

A ls erste Quell en die gefasst wurden, sind diej enigen an der 
Rosinlistrasse zu erwähnen, d ie vom 27. Februar bis 12. Mä rz 
1913 ve rbessert wurden. 

A n de r Generalve rsammlung vom 13. Jan ua r 191 4 ste llte de r 
Präs ident dann fest, dass wir in Bezug auf die Wasserei nheit, 
Quantum des Wasse rs, sowie der General unkosten die beste 
Wasse rversorgung der Umgebung haben. 



Eine weitere Quellenleitung vom Veruch her, 
9 Meter nach dem Sc hacht der Rosinliquelle 
und diese fliessen zusammen ins Reservoi r. 

verei nigt sich 
mit derselben 

Anfangs des Jahres 1967 beobachtete man, dass es bei der 
Quellfassung Veruch sumpfig ist und vermutlich Wasser verloren 
geht. 

Die ausse rordentliche Generalversammlung vo,,;:> 1.0. November 
1982 stimmte einem Landkauf von 1280 m Im Lenacher 
(Veruch) und der Erstellung einer zusätz l ichen Wasse rfassung 
zu. Diese konnte dann 1985 in Betrieb genommen werden. Lei 
der ergab s ie bis heute n icht den vom "Wasserschmöcker" 
prophezeiten E rt rag. 

Die ausserordentliche Versamm lung vom 1. November 1906 be
sch liesst das Quellwasser Bürgweidli unterha lb des Hauses von 
Hs. Hch. Rüegg zu kaufen. Unter Beisein von Friedensrichter 
Reinhold Wa lder wurde ein Ertrag von 10 11Min. gemessen und 
hierauf schloss man die endgültigen Kaufverträge ab und zwar: 

mit der Gemei nde zum Preis von Fr . 50.- - und 
mit Hs. Hch. Rüegg zum Preis von Fr. 390.--

In der Folge erste llt e man die Wasser leitung von der 
Bü rg weidli bis zum Reservoi r. Die Kosten betrugen samt 
Fr. 1 '521 .65. für das Land musste total Fr. 2 43.65 (20, 
70 Rp. pro m ) bezahlt werden. 

Quelle 
Graben 
50 und 

Zufolge Abnahme des Ertrages der bei den bestehenden Que l len 
beschloss man im Jahre 1949 nach neuen Que ll en zu graben und 
mit Erfolg konnten hierauf 2 neue Quellen in die Brunnenstube 
eingeleitet werden. Mit den Grundeigentüme rn wurde ein ent
sprechende r 0 i enstba rkei t sve r t rag abgesch lossen . 0 i e Baukosten 
be li efen sich auf F r . 8'461.--. Im Jahre 1979 wurden auf An
ordnung des kantona len Labo rato rium s diese be iden Quellen 
wieder ausgeschaltet. 

W ie aus den Protokollbüchern entnommen werden kann , erfolgen 
regelmässig in verschiedenen Monaten des Jahres Quellmes
sungen. Die niedrigsten Zuflüsse si nd in den Jah ren 1920 
; total 23,5 11M in. und 1947 ; t ota l 14 11M in. notie rt worden. 
Diese be iden Messungen erfolgten nach einer Periode ganz ab 
norma ler Trockenheit. Die Wasserbezüger mussten damals zu 
grösster Sparsamkeit aufgefordert werden. Der grösste Quellen
zuf luss wurde im Jahre 1964 mit total 90 11Min. gemessen. 

I 

Reservoi r 

Das Reservoi r befindet si ch ausgangs 
Rosin l istrasse. Im Prot oko l l vom 27. Mai 
Masse aufgezeichnet: 

Dorf unterhalb der 
1906 s ind folgende 

Länge: 3,10 m, Breite: 2,57 m, Tiefe:
3
1,60 m 

Inhalt total 12 ' 747 Li te r ; rund 12 m 

Erste l lung eines 2. Reservoi rs 

An der ausse rordentli chen Versammmlung vom 7. März 1936 
wurde beschlossen, d i e geplante Reservoi rbaute auszuführen. 
Da die Preisunterschiede der dre i vorliegenden Offerten nur 
unbedeutend sind, w i rd die Arbeit an Baumeister Co bat in 
Bäretswi l zum Preise von Fr. 2'159.-- vergeben. Er wird dabei 
ve rpfl ichtet, d ie Arbeitslosen unse re r Ge nossenschaft zu be
rü cksic ht igen. 

Am 14. Mai 1937 fand die öffent l iche Beurkundung des Land
kaufes, des Fuss- und Wegrechtes auf dem Grundbuchamt in 
Bauma st at t. Zusammen mussten hiefür Fr. 281.-- aufgewendet 
we rden . D ie Gesamtkosten des Reservoiranbaues kamen auf 
Fr. 3'391.55 zu stehen. 

De r Rese rvoi r-Inhalt bet rägt heute: 

grosses Rese rvoi r 
kleines Reservoir 

1 ota I 

De r Genossenschafts-B runnen 

50 
12 
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Leitgedanke: Den Brunnen schätzt man erst, 
wenn er kein Wasser mehr gibt. 

Wann d iese r Brunnen erstellt wu rde ist aus den vo rh an denen 
A kten n icht ersicht l ich. A uch ist am Brunnen se lber keine 
Jah reszahl eingemei sse lt. Hingegen ist aus dem Protokoll zu 
entnehmen, dass im Jahre 1908 anstelle des alten hölzernen 



Brunnentroges ein kleiner ze mentste inerner Trog von der 
Cementwarenfabrik Bangerter & Schärer, Rapperswil angeschafft 
wurde. Dabei dürfe ke in e Veränderung des Wasserzulaufes 
stattf inden, nämlich wie bis anhin vom grossen Trog mittels 
Röhren der Ueberlauf desselben in den kleinen Trog zu leiten . 

Im Jahre 1911 beschliessen die Brunnengenossen das 
gebiet auszumarken, worauf ersichtl ich werde, wer 
deckung und die Mauer des Baches reparieren müsse. 

Brunnen
die Be-

An der Jahresversammlung 1932 wird entschieden, den alten 
Brunnenstock durch einen Kunststeinstock zu ersetzen und dies 
bezüglich mit Maurermeister Jak. Furrer, Bäretswil Verbindung 
aufzunehmen. 

1947 muss der Schieber beim Brunnen 
Instandstellung ist nach der damaligen 
Brandfall von grossem Nutzen, um dem 
Wasser zuführen zu können. 

repariert werden. Die 
Beurtei lung für einen 
Brunnentrog reichlich 

Nach Besprechung verschiedener Probleme über eine Notwasser
versorgung schlägt die Werkkommission Bäretswil vor, den 
Brunnen an ihr Leitungsnetz anzuschliessen. An der Jahres
versammlung 1985 sind die Brunnengenossen jedoch einstimmig 
dagegen. 

Am 18. November 1986 ist ein besonders historischer Akt zu 
vermelden, denn an diesem Tag hat man verschiedene Doku
mente unter dem Trog des Brunnens eingegraben. Grund dazu 
war das Unwetter, das am 10. August 1984 in der Gegend von 
Adetswil wütete. Es goss damals in Strömen und liess die son st 
so friedlichen Wässerlein von der Weid und Chatzetöbeli zu 
reissenden Bächen anschwellen. Die Eindolung durch das 
Dörfchen vermochte die imense Wassermenge nicht mehr alles 
aufzunehmen und überschwemmte in der Folge die St rassen, 
Keller und die Parterre-Wohnungen im Unterdorf. 

Um in Zukunft solche und noch grössere Schäden zu verhüten, 
beschloss die Gemeindeversammlung, die Eindolung des Baches 
zu vergrössern und auszubauen, was .über eine Million Franken 
verursachte. Während der Bauzeit musste der Genossenschafts
Brunnen verschoben werden, um ungehindert arbeiten zu können 
und um den Brunnen nicht zu beschädigen. Nach Beendigung der 
Bauarbeiten versetzte man diesen wieder an den alten Ort. 
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DER BRUNNEN 

DER BRUNNENGENOSSENSCHAFT 

UNTERDORF ADETSWIL 

Es bleibt nur zu hoffen , dass solche 

heimeligen Winkel des Dörfchens 

erhalten werden kön nen. 
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Bei diesem Anlass wurde ein Kupfer-Safe unter dem Brunnen
becken eingegraben, das man h iefür spezie ll anfertigte und in 
we lchem fo lgende Dokumente eingesch lossen sind: 

Abstimmungsvorlagen über die Bachverbauung 
Statuten unserer Wasserversorgung 
Zeitungsartikel und Photos vom Unwetter 
A lte Photos von Adetswil 
Begleitschre iben des Präsidenten der B runnen
genossenschaft 

Und wie dies be i den Adetsw i lern so Brauch ist, fand dieser 
Akt in einem feierlichen Rahmen statt, wobei die Boccal inos 
e ine gewisse Ro lIe gespielt haben sollen. 

Das L eitungsnetz 

Die Hauptleitungen messen ca. 700 m und führen in Röhren 
mit 2" Durchmesser vom Reservoi r ins Unterdorf. Eine Zwe ig
le itung in 1" Durchmesser versorgt die Frowies und ist ca . 
300 m lang . 1922 wurden 3 Abstellhahnen in die Haupt leit ung 
eingebaut und im gleichen Jahr übernimmt die Genossenscr,aa 
die Zwe ig leitung Schulhaus - Mühlacker. 1930 wird der Erstel 
lung einer Le itung aus Eternitröhren mit 60 mm Durchmesser 
in der Adetswi lerstrasse bis zur Brunau zugestimmt. 

Am 31. Oktober 1930 beschliesst die ausserordentliche Ver
sammlung in Zukunft d ie Hausanschlüsse von der Haupt l eitung 
bis zum Abstellhahnen der Hauseinführung auf Kosten der 
Brunnengenossenschaft zu übernehmen. Da die Wasserleitung 
zwischen der Brunau und dem Ze lgli reparaturbedür f tig ist, 
wird diese durch eine 115 m lange Leitung aus bejuteten Röh 
ren 1 1/4 und 1 1/2" ersetzt. 

Durch den Hydranteneinbau der Wasserversorgung Bäretswil 
1950/51 wird unsere Wasser leitung im Dorf versch iedent li ch 
beschädigt. Die Reparaturen werden anstands los ohne Kosten 
für die Genossenschaft ausgeführt. 

In den Jahren 1974/75 sind grössere Wasserverluste zu ver
ze ichnen. Au s diesem Grund wird die Firma Alther, St. Gallen 
beauftragt, das L eitungsnetz zu überprüfen. Auch werden die 

WC-Spülungen auf einen eventuellen Wasserver lust kontro lli ert . 

Erneut treten Defekte in der Leitung von der Brunau ins Zelgl i 
auf. Da die Kosten der Verlegung e in er neuen Leitung zu gross 
würden, besch l iesst die Generalversammlung am 20. Apri l 1977, 
d ie Le itung von der Brunau b is ins Ze lgli abzutrennen und die 
An rechte auszuzahlen. 

Im Jahre 1980 wird von den Bauherren im Mühlacker auf unser 
Wasse r verz ichtet und demzufolge die Leitung am 16. Februar 
bei der Frow ies abgehängt. 

Anlässlich des Ausbaues der Adetswilerstrasse im Jahre 1980 
musste unsere Haupt leitung verlegt werden. Die Kosten der 
Grabarbe iten übernahm der Kanton und die Eternitröhren 
wurden durch Kunststoffröhren 2" e rsetzt. 

D ie Statuten 

Vermutlich s ind die ersten Statuten im Juni 1906 erstellt 
worden, denn diese we isen am Schluss in keinem Punkt darauf 
hin, dass andere vorangegangene Statuten ersetzt werden . 

Zufolge Eintragung der Brunnengenossenschaft ins Handels
r egister mussten die Statuten ' am 25. Juni 1910 abgeändert 
werden. 

Eine erneute Revision erfolgte am 18. Apri l 1931 und 
haben heute noch, mit einigen Abänderungen gemäss 
sch lüssen an den Generalversammlungen, ihre Gültigkeit . 

diese 
Be-

Nach den üblichen Paragraphen in Statuten sind folgende Punkte 
erwähnenswert: 

§ 1 D ie Genossenschaft, aus Hausbesitzern des Unterdorfes 
Adetswil bestehend, welche die Leitungen der Wasser
ve rsorgung e rste llt und am bestehenden Brunnen ihr An
recht haben, g ibt an ihre M itg li eder Wasser ab für d ie 
Bedürfnisse der Haushaltungen, sow ie zur Tränke für das 
Vieh in Ställen. 

Verschiedent l ich wo llt e man näm li ch d iesen Parag raph en ab
ändern, um das Wasser auch für den A ntr ieb von Motoren, von 
Ventilationen, fü r Kühlzwecke usw. benützen zu dürfen. 



D iese An li egen unte r lagen aber jewei ls an den General
versamm lungen. 

§ 10 Mitg li ed der Genossenschaft kann jeder Besitze r von Ge
bäu li chkeiten werden, sofern es die Anlage de r Wasser
ve rsorgung gestattet und d ie j ewei len f estzusetzende Ein
kaufssumme bezah lt wi rd. Dadurch erw i rk t der Ein
k aufende das Brunnen- oder Te il recht (2/3 für Wohnung, 
1/3 für Sta ll ) der Genossenschaft. 

Als der Genossenscha f ts-Br unnen noch vermehrt benutzt wurde, 
schei nt auch der § 24 von Wichtigkeit gewesen zu sein, der da 
laut et: " 0 ie Br unnen t rö ge s ind nach Gebrauch zu rei n igen. 
Feh lba re M itgl iede r si nd auf Ant rag des B run nenm eiste rs vom 
Vorstand zu büssen." 

Der Vorstand 

Gemäss § 3 der Statuten w i rd der Vorstand für eine Am t s
dauer von drei Jahre gewäh lt. Er besteht aus: 

dem Präsidenten, der die Verhandlungen leitet. 
Fo Igende M itg l i ede r haben d i esen Posten ehrenamt I ich verse hen: 

Vor 1895 Hans Wirth und Jaques Senn 
1895 - 1934 Em il Meye r 
1934 - 1943 He in r ich Meier 
1943 - 1962 Hein ri ch K unz 
1962 - 1964 Ernst Vetterli 
1965 - heute Emi l Heusser 

dem A ktuar, der das Prot oko l l führt und überhaupt die schrift
l ichen Arbeiten. Es waren di es: 

1906 - 1916 Wi lhe lm Graf 
1916 - 1925 Hein ri ch Me i er 
1925 - 1948 Juli us Brandenberge r 
1949 - 1962 Ernst Vetterli 
1962 - 1969 Heinr ich F ischer 
1969 - 1976 Geo rg Math is 
1976 - heute Er ich Bachmann 

dem Quästor, der den Bezug de r Jahresbeiträge macht, die 
Kassa f ührt und die Rechnungen ste ll t. Diesem Amt dienten: 

1906 - 1931 
1931 - 1943 
1943 - 1981 
1981 - heute 

Jakob Graf 
Albert Sidler 
Ado l f Graf 
Walter Egli 

Wie eingangs erwähnt versahen die Vorstandsmitglieder ihre 
Chargen ehrenamtlich, bis im Jahre 1927 dem Quästor eine 
Entschädigung von Fr. 5. - - im Jahr ent r ichte t wurde. Dieser 
Betrag erfuhr im Laufe der Ze it k le ine Erhöhungen und beträgt 
heute F r . 25.--. 1961 bewi Il igte dann die Genera lversamm lung 
auch den üb ri gen Vorstandsmi tgliedern ein Sitzungsge ld von 
Fr. 5.--. Heute erha lten sie eine symbolische Entschäd igung von 
Fr. 25.-- pro Jahr für ih r e immer grösser werdenden Arbeiten. 

Der Brunnenmeister 

Die Jahresversammlung genehmigte 1908 für den Brunnenmeister 
ein neues Pflichtenheft. Darin schrieb man die Durch führung 
der normalen Reinigungsarbe iten für d ie Brunnenstuben, das 
Reservo i r und den Genossenschafts-Brunnen vo r . 

Erwähnenswert und gesch ichtsträcht ig ist die Pfl icht unter 
Punkt 6, der fo lgendes enthält: 

"In den Monaten November bis Ende Februar ist der 
Brunnenmeister verpflichtet, jeweilen bei Eintritt der 
Dunkelheit, die auf dem Brunnenstock befindliche 
Laterne anzuzünden und Nachts spätestens um 
9 1/2 Uhr wieder auszulöschen." 

D ie Jahresbeso ldung betrug dama ls für den Brunnenmeister 
Fr. 50.--. Ob er damit auch noch das Petrol bezahlen musste, 
kann ni cht aus f ind ig gemacht we rden. 

Am 1. Mai 1955 best immte man einen Brunnen- und Reservoir
meister. Aus den diesbezüglichen Vorschriften ist besonde rs zu 
erwähnen: 

Der Brunnenmeister hat das grosse, sow ie das k lein e B r unn en-



beet jede Woche einmal gründlich zu reinigen. 
Der Reservoirmeister besitzt die Schlüssel zum Reservoi r und zu 
den Brunnenstuben. Er hat die Vorkammer des Reservoirs 
vierteljährlich, das Reservoir alle Jahre einmal gründ li ch zu 
reinigen, ebenso die Brunnenstuben auf ihre Reinlichkeit zu 
prüfen . Auch muss er allfällige Beschädigungen oder Ver 
unreinigungen derselben und zudem unnötigen Wasserverbrauch, 
wie auffüllen von Jauchetrögen, bespritzen der Gärten bei tie
fem Wasserstand, dem Vorstand sofort melden. 

Später wurden diese Arbeiten wieder zusammengelegt und 
einem Mitglied, dem Brunnenmeister übertragen. 

Wie aus den Akten entnommen werden kann, amteten als 
Brunnenmeister: 

1880 - 1906 Jean Brandenberger 
1906 - 1908 Jean Senn 
1909 - 1916 Jakob Brandenberger 
1917 - 1955 Heinrich Bachmann 
1955 1976 Wa lter Schaufelberger 
1976 - 1980 Otto Stegmeier 
1980 - heute Johannes Heusser 

Ei nkaufsve rt räge 

In den Jahren 1895 1920 wurden verschiedene Einkaufs-
verträge abgeschlossen. 0 ie E inkaufssumm en bet ru gen zwischen 
Fr. 150.-- bis Fr. 700.--. Vermutlich erstellte man in dieser 
Zeitperiode auch die Hauszuleitungen, währenddem vorher das 
Wasser vom Genossenschafts-Brunnen geholt werden musste . 

Ein spezieller Fall dabei ist besonders eindrucksvoll: 

A us hyg ieni schen Gründen verbot nämlich das bakteriologische 
Institut in Zürich im Jahre 1907 dem Besitzer der Grünau, Emil 
Meyer, das Wasser von seinem Sodbrunnen für die dortigen 
3 Wohnungen zu benützen. Da die Angelegenheit sehr drin§end 
ist, wird ihm der Anschluss des Objektes auf dem Zirkularweg 
wie folgt bewi ll igt: Der Hauseigentümer erstellt die Haus
zuleitung auf seine Kosten und zahlt einen Wasserzins von 
Fr. 15.-- pro Wohnung und Jahr. 

PHOTOKOPIE EINES ORIGINAL-VERTRAGES 

AUS DEM JAHRE 1895 



1909 stel lten die Hausbesitzer von der Burgweid ein Gesuch 
betreffend Wasserbezug von unserer Genossenschaft. Der Vor
stand macht ihnen eine entsprechende Offerte. Die Gesuch
stei ler ve rl angen eine Beden kzeit, worauf jedoch kein Entscheid 
zugekommen ist und sie vermut lich auf den Wasserbezug ver
zichteten. 

In den Jahren 1910 - 1916 sind zähe Verhand lungen m it der 
Mi lchgenossenschaft Adetsw i I zu verzeichnen. Nachdem der 
Hüttengenossenschaft an der Generalversamm lung 1911 der 
Scheunenanteil bewilligt wurde, stellte man dann im Jahre 1916 
fest, dass das gedu ldete Wasser als In dustriewasser gebraucht 
wurde und den Statuten widerspreche. In § 1 heisst es nämlich 
dass die Genossenschaft an die Mitgl ieder nur Wasser abgeb~ 
für die Bedürfnisse der Haushaltungen und zur Tränke für das 
Vieh. 

Beide Parteien zogen Rechtsanwälte bei, was schlussendlich am 
12. September 1916 vor dem Bez i rksgericht Hinwil zu einem 
Verg lei ch füh rte und der Prozess abgeschrieben wurde. Die 
Gerichtskosten bet rugen total Fr. 19.60 und wu rden gete i lt. 
Was fur die Rechtsanwä lte bezahlt werden musste, darüber 
schweigt die Geschichte. 

Wasserabgabe für speziel le Zwecke 

1906 erhielt die Familie Krauer, Wirtschaft und Bäcke rei zum 
Freie ck die Bew ill igung, Wasser für Badezwecke mit Douche
vorrichtung für das allgemeine Publikum zu verwenden. 

1910 wurde Metzger Jaques Meier bewi lli gt in seinem Verkaufs
lokal einen Ventilator mit Wasserant ri eb zu installieren. Da 
man ve rmut l ich den Feh lentscheid einsah, wurde ihm j edoch 
191 1 die Bewill igung nicht mehr erneuert und der Betrieb 
st rengstens unte rsagt. 

1947 st immte man einer Wasserabgabe an Armin Vogt für eine 
Garage und Schwe inestallung zu und 1956 bew ill igte man ihm 
eine feste Wasse rleitung für e in Badebass in j edoch mit 
Schlüsse l-, Abstell- und Ent leerungshahnen. ' 

1962 richtete Armin Vogt eine Kundenwäscherei ein, wofür ein 
Jahresz ins von Fr. 40.-- festgesetzt wurde. Da jede Haushaltung 
im Jahre 1970 über eine eigene Waschgelegenheit verfügte, 
konnte de r Wasse rzi ns wieder redu zie rt werden. 

Missbrauch des Wassers 

1916 w ird der Vo rstand ermächtigt bei e inem Vergehen gegen 
die Statuten, z.B. unnötige r Wasserverb rauch: Füllen von 
Jauchet rögen und bespritzen von Gärten, bei tiefem Wasser
stand des Reservoirs, mit Bussen von Fr. 10.-- und im Wieder
holungsfalle bis aufs Doppelte zu bestrafen. 

Untersuchungen am 
nossenschaft er seit 
(soga rauch fü r 
Fr. 350.-- gebüsst 
t ionen abzuhängen. 

30. November 1920 ergaben, dass ein Ge-
8 Jahren unberechtigt Trinkwasser bezog 

einen B runnen). Er wurde desha lb mit 
und angewiesen die zusätz l ichen Insta l la-

Fi nanzie ll es (Aus unseren Jahresrechnungen) 

Die E in nahmen vom Wasserz ins decken hauptsäChlich die Aus
gaben für Reparaturen. Solche kamen in letzter Ze it besonders 
häu f ig vor. Dies ist auch nicht ve rwunderli ch, denn das Lei
tungsnetz ist schätzungsweise über 150 Jahre alt und man 
rechnet fü r die Röhren mit einer "Lebensdaue r " von höchstens 
50 _ 80 Jahren , je nach der Bodenbeschaffenhe it. Schwer ins 
Gew icht fä ll t bei d iesen Reparaturen besonders die Wiede r 
herstellung des Bel~es be i den Grabarbeiten, die Fr. 70.-
b is Fr. 120.-- pro m betragen können. 

Bei den Erweiterungen der Wasserversorgungsan lagen 
man von den Genossenschafte rn j ewei Is zusätzl iche 
Hiezu seien zwei Beispie le erwähnt: 

verlangte 
Beiträge. 

Durch die neuen Quell f ässungen im Bürgweidl i wies die 



Jahresrechnung 1949 Schulden von Fr. 8'881.21 aus. D iese 
mussten mit einem zusätzlichen Beitrag der Genossen
scilafte r getilgt werden. Zwei Mitglieder gaben hiezu e in 
separates Darlehen . 

Für die Erstel lun g der neuen Wasserfassung im Veruch 
mussten die Genossenschafter pro Wasser recht einen Beitrag 
von F r. 1 ' 000.-- leisten, was einen Tota lbetrag von 
Fr. 35'000.- - ergab. Der Landerwerb , die Untersuchungen, 
die Grabarbeiten, Kies- und Betonlieferungen kamen auf 
Fr. 24'163.15 zu stehen und die Genossenschafter be
schlo ssen an der Gene ra lve rsamm lung von 1986 einstimm ig, 
den Uebe rsch uss der Einnahmen auf d ie al lgemeine Kasse 
zu übert ragen . 

D ie Wasserz inse erfuhren im Laufe der Jahre immer wieder 
Anpassungen, die durch d ie Teuerung und d ie Ausgaben bedingt 
waren . Erwähnenswert dürfte der Beschluss an der Genera l
versamm lung 1962 se in, der da wörtlich lautet: 

"Da in den Wohnungen immer meh r moderne Installationen 
eingerichtet werden und diese auf den Wasser rechnungen nicht 
entha lten sind, w ird beschlossen, folgende Taxen zu erheben : 

- komplette Badeeinrichtung 
- Badewannen 
- Industriewasser 

Fr. 3.-
Fr. 2.-
Fr. 2. __ 11 

In der Folge wurden auch diese durch Zuschläge erweitert 
und erhöht . 

Planungen 

Verkauf unserer Genossenschaft 

Im Jahre 1929 ersucht die Z ivil gemeinde um Stellungnahme 
über die Abtret ung unseres Wassers für eine e inheitl iche 
Wasserversorgung mit Hydrantenanlage. An de r ausserordent
lichen Genera lversamm lung vom 31. Juli 1929 wurde mit 7 
gegen 3 Stimmen besch lossen, den Entscheid zurückzustellen . 

Proj ekt Hydrantenanlage Do rfnetz Adetsw i I 

Die Z ivilgeme inde hat 1930 über das Projekt von Ing . Bodmer, 
Zürich über eine Wasse rverso rgung mit Hydrantenanlage für 
die ganze Schu lgemeinde Adetsw il be raten. W ie an der ausser
o rdentl ichen Versamm lung unserer Genossenschaft vom 
31. Oktober 1930 mitgeteilt wird, hat die Planung "Schiff 
bruch" er li t ten und das Thema werde wahrscheinl ich für etliche 
Jah re verst ummen. 

Projekt Wasserversorgungs- und Hydrante nanlage für Adetswi l 

An der Generalversamm lung vom 16. März 1940 wird ein Pro
jekt von Ing. M . Stauber, Zü rich vom 25 . August 1939 vor
gelegt. Das Projekt sieht vo r , das Gebiet der 3 alten Brunnen
genossenschaften, sowie die Burgweid, Eichholz, Morg len, Wabig, 
Egglen und Wi len zu versorgen. 

Die bestehenden ~ellwasserfassungen wären einem Samme l
reservoir von 50 m Inhalt an der Adetswilerstrasse zuzu le iten 
und von hier das Wasser nach dem neuen Reservoir im "Türl i" 
neben dem Reservoir des Erho lungsheimes zu pumpen. Zudem 
könnte noch der Ueberlauf des Reservoirs des Erho lungshe imes 
von ca . 50 - 60 11Min., der in einem offenen Bächlein zu Tal 
fliesst und vu r Jahren einmal an Adetsw il gratis offeriert wur
de, in das pro j ektierte Reservo i r eingeleitet werden.

3
Das neue 

Reservoi r wurde mit einem Inhalt von 2 x 200 m gep lant. 
Vom Reservoir aus führen 2 Hauptleitungen ins Dorf Adetswil 
und von hier aus noch ein ige längere Leitungen. Eine zur Fabrik 
im Tobel, e ine über Bo ll , Burgweid, Eichholz und eine über 
Matt nach Morg len . Es sind 55 Ueberflur-Hydranten vor
gesehen und zwar so verteilt, dass j edes Haus von 2 Hydranten 
aus gegen Feuer bekämpft werden kann. 

D ie Baukosten wurden errechnet m it 
und es w ird eine Subvention von 50% von 
der kantonalen Gebäudeversicherung und vom 
Bun d und Kanton unter dem T itel "Be
kämpfung der Abwanderung aus den Berg
gegenden" je 15% durch das Meliorations
amt zugesichert, total 

Sodass die Restkosten für Gemeinde 
und Genossenschaften 
bet ragen wü rden. 

Fr . 275'000.--

Fr . 220'000.--

Fr. 55'000. --
=::;==::;=::;::;::;::;::;:;::=::; 



In Anbetracht de r damaligen (We ltkr ieg) finanziellen Lage der 
Geme inde und Genossenschaften wird auf das Projekt nicht ein
getreten und einstimm ig abgewiesen. 

Erwe it erung des Reservoi rs 

Generalve rsamm lung 1977: Der Kostenvoranschlag von Theo 
Fleischmann beträgt Fr. 23'500.--. Die Planung wird zurück
gestel lt, da das Leitungsnetz und somit die Wasserbezüger 
merkl ich abgenommen haben . 

Ansch luss an die Gemeindewasserversorgung 

Generalversamm lung 1984: Das Ingenieurbureau Fre i & K rauer 
sch lägt vor in einem Notfall Wasser von der Gemeinde zu be
ziehen und dieses mit einer Leitung in das Reservoir zu fördern . 
Die Werkkommiss ion lehnt einen so lchen Notwasseranschluss ab 
und sch lägt vo r, den Brunnen an das Leitungsnetz anzuschlies
sen. Die Brunnengenossen sind dagegen. 

Unsere Versamm lungen (Vor, aus und nach der Versamm lung) 

Vermut li ch fanden in frü heren Ze iten die General
versamm I ungen an einem Sonntag-Nachm ittag statt. 1907 wu rde 
beschlossen, diese in Zukunft abwechslungsweise bei den Wirts
mitgliedern im Löwen und Freieck abzuha lten . 1973 und die 
darauffolgenden Jahre tagte man dann ausschliess li ch im 
Restaurant F reieck, da das Restaurant Löwen aufgegeben 
wurde. 

In Anbetracht der schwach besuchten Gene ral ve rsamm lungen 
w i rd an derjenigen vom Jahre 1914 vorgeschlagen , jedem Tei l 
nehmer 1 G rati s Dreie r -Wein mit Wu rst zu ve rabfolgen. Dieser 
Antrag wurde jedoch 1915 wieder zurückgezogen, und demzu
f olge sei, wö rtli ch nach dem Protokoll: "Jedem Brunnen
genossen de r G I us cht ve rgangen." 

Das Verzeichnis über das 
amt eingereicht werden 
Alter von 34 - 72 Jahren. 

Jahr 1921, das dem 
musste, enthält 32 

Hande lsregist e r
Mitg li eder im 

Als Berufe figurieren: 

Stickfabrikanten , Sticke r , Landw i rte , Mau rermeister, Monteure, 
Briefträger, Schuster, Metzger, Bäcker, Wi rte, Seidenweberin
nen, sowie eine Sp innere i , eine Se idenweberei und eine 
Spezere ihandlung. 

Um die Beteiligung an den Versammlungen anzuregen, beschloss 
man dann 1927 doch, aus der Kasse einen Trunk zu offerie
ren. Dieser erfuhr dann noch später eine Ergänzung mit einem 
Schüblig, dann e inem Restbrot und wieder später einem Teller
Se rvi ce. 

Dass diese Verpflegung eine gew isse Wirkung gehabt haben 
muss und sicher immer noch hat, ist aus folgenden Protokoll
eintragungen zu schliessen: 

- 1946 
Nach einer ziem l ich regen Diskussion wurde mit 10 gegen 
4 Stimmen besch lossen, ve rsuchsweise in der Sennhütte e ine 
Wasseruhr einzubauen. Zum Sch lussakt servierte man die 
obligator ische Wurst, nebst einem Doppelliter, wobei sich 
die aufgeregten Gemüte r wieder ins normale Fahr wasser 
besän ft igen Ii essen. 

- 1959 
Aus der Küche von Frau Eg li schmeckt es "anmächelig" und 
auf schön gedecktem Tisch w i rd etwas G ut es aufgetragen. 
An Ripp li mit Kraut können wir uns sätt igen. Gut und genug. 

Allem Anschein nach war dies für unsere Genossenschafter 
doch kein besonderes Lockmitte l , denn 1978 beschloss man, 
Mitglieder, die ohne Entschuldig ung fernb leiben, künftig mit 
Fr. 10.-- zu büssen . 

Noch einige Ere igni sse um die Jahrhundert wende 

Am 6. und 7. Juli 1890 fand das Kantonale Schützenfest in 
Bäretsw il statt. Fest wirt war A. Wo lfensberger-Ackermann. 
Auf den Pap i erservietten, die beim Bankett auf lagen, stand 
gesch rieben : 

"Statt Flaschen sol lt en Fässer sein, 
statt G läsern - grosse Humpen, 
' s ist sch limm genug, dass man den 
nicht kann aus Brunnen pumpen." 

We in 



25. Juni 1894 Eröffnung des Telephonnetzes Bauma-Bäretswi I. 
A uf der Abonnentenl iste we rden folgende Namen aufgeführt: 

F erdinand Hotz, Fabri kant, Bäretsw i I 
J.J. Spö rri , Kantonsrat, Neueck, Bä retsw il 
J. Me ier, Zum Ochsen , Bä ret sw il 
J. St össe l , Tierarzt, Gasthof Bä ren , Bä retswil 
Chr. Graf, Baumwollfabrikant, Adetswil 
J.J. Ott, Zum Frohberg-Rosinli, Adetswil 

1901 Abschied von der alten Pferde post in Bäret sw il 

1. Juli 1901 Aufnahme des fahrp lanm ässigen Betr iebes der 
Uerikon -Baum a-Ba hnes (Personenverkehr se it dem 26. Ma i 1974 
ein geste llt ) 

1901 w ird in Adetsw i I eine n ich t rechnungspf li cht ige Post ab lage 
errichtet, mit Alfred Pfenninger a ls Stel leninhaber. Auf den 
1. Apr il 1924 werden die Ab lagen Adetswi l und Neuthai zum 
Bureau erhoben. 

1909 Bussentalerquelle ist an Wetziko n zum 
F r. 28'000. -- (ca. 200 I/M in.) verkau f t wo rden ; 
zu Fr. l' 266.-- ohne Fassung. 

Preis von 
der Li te r 

1909 0 rei Seegeme inden haben 
2'500 I/Min. f ür Fr. 250'000.-
Fr. 1 ' 000. -- ohne Fassung. 

von der 
gekauft ; 

Go ldingerquelle 
der Liter zu 

1910 Im Herbst wurde in Adetswil die Petrollampe durch das 
elektrische Licht abgelöst. 

Ausblick 

Entgegen früherer Auffassungen sind heute die kantonalen Be
hörden der Meinung , dass private Brunnengenossenschaften 
erha lten und reakt iviert werden so llt en. Sie können nämlich 
als Notwasserve rso rgung we rt vo ll e Dienste leisten. 

Die Bedeutung des Wassers für den Me nschen ist in der 
Europä ischen Wasser-Ca rta des Europarates vom 6. Mai 1968 
besonders hervorgehoben, wo es unter ande rem he isst: 

- Ohne Wasser gibt es kein Leben, Wasser ist ein kostbares, 
für den Me nschen unentbehrliches Gut . 

- D ie Vorräte an gutem Wasser sind ni cht unerschöpflich. 
Desha lb w ird es imm er dr in gender, sie zu erha lten , sparsam 
damit umzugehen und, wo imm e r möglich, zu ve rmehren . 

Adetswil, den 15. Ap ril 1987 R. Meyer/le 

, 



DAS ORGANISA TIONS-KOMITEE 

Präsident und Administration: Emil Heusser 

R ichard Meyer 
Trudi Re i ss 

Wirtschaft : Walter Egli 

Hanspeter Leutwyler 
Georg Mathis 
Norbert Büchel 

Bau: Erich Bachmann 

Alfred Herzog 
Res Gerber 

Keller 

Autoreparaturen 

Kempten 
930 61 46 KAK -Garage 

******************************* 

Berücksichtigen Sie bei 

Ihren Einkäufen unsere 

Inserenten. 

Herzlichen Dank. 
****************************** 

Ihr Fachgeschäft für 
Parkett- und Teppichböden, Bodenbeläge 

und Vorhange 

Karl Graf, Rosinlistrasse 5, 8345 Adetswil 
Telefon 01-9391656 



CD
 

» C
 CD
 

0 r 0 C
l 

(f
) 

n I m
 

O
J m
 

:u
 

J>
 

--<
 

c Z
 

C
l 

(f
) 

(f
) --<
 

m
 

r r m
 

--<
 

» 
l>

 

~
 \ 

m
c
 

C
 

r
n 

U
l 

» 
I 

"T
i 

c 
;>

; 
» 

C
: 

T
lr

 
--<

 
m

 
» 

:::
0 

I 
:u

 
-

::0
 

J>
0

Z
 

C
 

(
)
 

°C
D 

C
 

C
l
»

 

" 
I 

z 
m

c
 

C
l 

--<
 

-
I
 

m
 

-
-
lO

J
»

(
f
l 

Z
 

:::
0 

-
I
 

l>
 

~
W
:
:
U
'
 

m
 

r 
"

n
m

 
c 

»:
 

r 
"=

!:f
"T

1 
Z

 
A

 
f"T

1 
o 

--
<

::
0 

0 
::0

 
-
C

D
m

-
j 

G
) 

-
I
 

-
J>

:;
>

; 
0 

m
 C

 
I.

D
:
:
:
O

-
l.

 

/ 
:
i 

co
.g>

 :
l 

w
 

rn
 

C
 

_ 

"
'-

-<
:U

Z
 

!t
tl
",
~ 

:::
0 

-
(f

) 
O

J 
~
 

:::
;: 

C
 

aC
)~

<-
'I

 
'"

 
:u

 
l>

 
_

"1
J

c
",

q
-

"
'-

lr
o

G
'l

 
c:o

 ti
n 
~
 Q

)' 
0

, 
...

. 
'"

 
C)

~<
-'

l:
:?

! 
,.

..
 

C
f) 

-
.
 

C,.
,J 

0 
~
 

C
l 

" 
0

-

8
~
 

'" ~ 

h
ie

r 
a

b
t r

e
n

n
e

n
 

W
e

tt
b

e
w

e
rb

s
fr

a
g

e
n

 
(D

ie
 

A
n

tw
o

rt
e

n
 

fi
n

d
e

n
 

S
ie

 
im

 
F

e
s
tf

ü
h

re
r)

 

1.
 

W
ie

 
g

ro
ss

 
is

t 
d

e
r 

d
u

rc
h

s
c
h

n
it

tl
ic

h
e

 
W

a
s
s
e

rv
e

rb
ra

u
c
h

 
d

e
r 

B
ru

n
n

e
n

g
e

n
o

s
s
e

n
s
c
h

a
ft

 
U

n
te

rd
o

rf
 

p
ro

 
T

a
g

?
 

(a
ll
e

 
a

n
g

e


sc
h

lo
ss

e
n

e
n

 
H

a
u

s
h

a
lt

e
 

u
n

d
 

B
e

tr
ie

b
e

 
zu

sa
m

m
e

n
) 

2
. 

W
ie

v
ie

le
 

H
a

u
s
h

a
lt

e
 

u
n

d
 

B
e

tr
ie

b
e

 
w

e
rd

e
n

 
d

u
rc

h
 

d
ie

 
B

ru
n

n
e

n
g

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

 
U

n
te

rd
o

rf
 

ve
rs

or
gt

? 

3
. 

W
a

n
n

 
b

ra
n

n
te

 
in

 
A

d
e

ts
w

il
 

zu
m

 
e

rs
te

n
 

M
a

l 
e

in
e

 
e

le
k
tr

is
c
h

e
 

G
lü

h
la

m
p

e
?

 

4.
 

W
ie

v
ie

le
 

M
a

le
 

fi
n

d
e

t 
m

a
n

 
in

 
d

ie
se

m
 

F
e

s
tf

ü
h

re
r 

d
a

s 
a

u
ch

 
a

u
f 

d
e

r 
T

it
e

ls
e

it
e

 
a

b
g

e
b

il
d

e
te

 
B

ru
n

n
e

n
s
ig

n
e

t?
 

(A
ll

e
, 

a
u

ch
 

v
e

rs
c
h

ie
d

e
n

e
 

G
rö

ss
e

n
, 

si
n

d
 

zu
 

z
ä

h
le

n
) 

N
A

M
E

: 

A
D

R
E

S
S

E
: 

N
ic

h
t 

ve
rg

es
se

n
: 

, 

A
u

fl
ö

su
n

g
 

un
d 

Z
ie

h
u

n
g

 
d

e
r 

to
ll

e
n

 
P

re
is

e 
is

t 
a

m
 

S
o

n
n

ta
g

n
a

c
h

m
it

ta
g

 
u

m
 

1
6

.0
0

 
U

h
r 

in
 

d
e

r 
F

e
s

th
ü

tt
e

 

~
 

I (b
 

c
"
)
~
~
"
'
c
:
J
 

~
 

Cl
I 

(b
 

Ci}
. 
~
 

\)
~g
..
tf
;:
,-
. 

' 
::,,

-
. 

....,
 

, 
~
 :s

o::
::;:

 0
-

<::
 

~ 
~ 

~ 
~. 

2. 
Cb

 
tr

 "
'"

 :
:, 

" 
'" 

'" 
c:: 

(ti'
: ... <ti 

0 
1

6
'6

0
0

 
L

it
e

r 
0 

2
2

'4
0

0
 

L
it

e
r 

0 
2

6
'3

0
0

 
L

it
e

r 

0 
2

9
 

0 
3

3
 

0 
3

9
 

0 
1

8
9

8
 

0 
1

9
0

0
 

0 
1

9
1

0
 

•.
.•

••
 

S
tü

 c
k
 

T
O

L
L

E
 

P
R

E
IS

E
 

S
IN

D
 

Z
U

 
G

E
W

IN
N

E
N

: 
si

eh
e 

R
ü

c
k

s
e

it
e

 
**

 •
••

••
••

••
••

••
••

••
••

 *
* 
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 *
* 
••

••
••

••
• 

~
 



WETTBEWERBSPREISE 

1. Preis St ädtef lug nach Paris ode r London 

We ite re Preise sind : 

SBB - Gutschein, Gutschein e f ür diverse Nachtessen , 

B lumenscha le, Käsehobe l , Käse, K leinmöbel, Wein 

MITMACHEN LOHNT SICH. 

************************************************ 

Wir danken allen Inserenten und Gönner herzlich 

für die grosszügige Unterstützung. 
************************************************ 

KUNDENARBEITEN 

IM HOCH· UNO TIEFBAU 

Wir empfehlen uns fü r sämtliche Maurerarbe iten, ob gross 
oder klein. 

Telefonanruf genügt: 01/950 27 47 

WIR SIND VOM FACH· 
AUF UNS IST VERLASS! 

UNSER FACHPERSONAL 
IST IMMER FÜR 
SIE DA ! 

Nol~i Pfenninger 
Holzbau 

8344 Bäretsvvil 
Wetzikerstrasse 26 

Telefon 01/9391643 

• Sämtliche Zimmerarbeiten 

• Treppenbau 

• Neubauten 

• Umbauten 

• Renovationen 
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